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Der Tag der deutschen Kunst ■
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Staatsminister Wagner verkündet zweiReichspressechef Dr . Dietrich spricht zu 400 Pressevertretern

jährliche Ausstellungen im Hause der Deutschen Kunst . — Der Führer im Nationaltheater .
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Es gehört zur Tradition des nationalsozialistischen
Deutschlands , daß an der Quelle seiner großen , weithin wir¬
kenden Veranstaltungen jeweils auch ein Empfang der Ver¬
treter der in - und ausländischen Presse steht , die stets in

großer Zahl der Einladung zu den Kundgbungen national¬
sozialistischer Lebensgestaltung zu folgen pflegen . Den außer¬

gewöhnlichen Rahmen des Presseempfanges anläßlich der Er¬

öffnung des Tages der deutschen Kunst bildete das Maxi -
milianeum , in dem sich am Freitagnachmittag mehr als
400 Vertreter der deutschen und ausländischen Presse
versammelten . Das Maximilianeum , das nur bei ganz be¬
sonders festlichen Anlässen als Kundgebungsstätte dient , zeigte
sich in erlesenem Schmuck .

Dem Empfang wohnten als Ehrengäste u . a . bei der
Staatskommissar für das Haus der Deutschen Kunst , Gauleiter
Etaatsminister Wagner , der stellvertretende Pressechef der
Reichsregierung Ministerialrat Berndt , der Präsident der
Reichskammer der bildenden Künste Prof . Ziegler , der
stellvertretende Gauleiter Landesstellenleiter Otto N i p p o l d ,
Reichsamtsleiter Dr . Dresler und Reichsamtskeiter
S ü n d e r m a n n von der Reichspressestelle der NSDAP , so¬
wie weitere Pressereferenten aller Gliederungen und Staats «
dienstftellen .

Der Reichspressechef der NSDAP . , Dr . Dietrich ,

begrüßte die so zahlreich erschienenen in - und ausländischen
Pressevertreter und führte dann u . a . aus :

Wie Sie wissen , führt München , die Hauptstadt der Be¬
wegung , nach dem Willen des Führers zugleich auch den
Ehrentitel der „ Stobt bei Deutschen Kunst "

; und sie führt nicht
nur diesen Namen , sondern sie ist es auch . Die Tatsache , daß
der Ausgangspunkt und Sitz der Nationalsozialistischen Partei
zugleich auch Mittelpunkt der künstlerischen Ausdruckskraft
des Reiches ist und es für all « Zeiten sein soll , ist nicht
nur ein Symbol , sondern ein Bekenntnis , das die
wurzelhafte Verbundenheit nationalsozialistischer Wektanschau -

ung und deutscher Kultur in ihrer ganzen Wesenhaftigkeit er¬
faßt und hervortteten läßt .

Die .politischen Kulturbarbaren Europas "
, als die man

uns Nattonalsitzialiften im Ausland so gern abstempeln
möchte , stellen ihr Barbarentum und die Produkte ihrer
Kulturbarbarei hier in München zur Schau . Gehen Sie offe¬
nen Blickes durch diese Stadt und die große Deutsche Kunst¬
ausstellung , die am Sonntag ihre Tore öffnet . Betrachten Sie
die ersten Schöpfungen der Architektur und Plastik , mit denen
der Nationalsozialismus den Beginn seiner Bauepoche ein «
orleätet . baü den KönialiLLn Platz in seiner erhebenden

Die
°

Wiedergeburt der deutschen Kunst .

München , 16 . Juli . Wir haben bereits gestern den

feierlichen Auftakt zum Tag der deutschen Kunst gebracht .
Wir ergänzen die dortigen Mitteilungen . Rach der
3 . Leonoren -Ouvertüre von Beethoven sprach der

Staatskommissar des Hauses der Deutschen Kunst ,
Staatsminister Gauleiter Adolf Wagner . Wir ent¬

nehme » seiner Eröffnungsansprache u . a . :

Der Führer hat uns gelehrt , daß der einzelne lebende

deutsche Volksgenosse nichts ist ohne sein lebendes Volk . .
Unb

er lehrt uns weiter , daß die lebende Generation unseres
Volkes nichts ist und nichrs wäre ohne die voraufgegangenen
Generationen . Diese Lehre Adolf Hitlers hat uns die große
unzerstörbare deutsche Volksgemeinschaft gebracht .

Noch größer aber und noch sicherer ist , auf dieser Schau
gesehen , die Gewißheit , daß es heute und in allen Zeiten ,
wo Mensche » lebten und lebe » , eine Menschheitskultur
nicht gibt und nicht gebe » wird ohne die deutsche Kultur .

Dem Hunger überantwortet , organisatorisch , geistig und

künstlerisch mit Gatt und der Welt zerfallen , schien unser
Künstlertum und mit ihm die deutsche Kunst dem Verderb
überantwortet zu sein . Heute , im Dritten Reich , ist ernstes
Schaffen und Streben auf allen Gebieten der Kunst weithin
sichtbar wieder vorhanden und im Werden .

Es vollzieht sich auf kulturell künstlerischem Gebiet die

nationalsozialistische Revolution mit derselben Gesetzmäßig¬
keit , wie sie sich zuerst auf politischem und dann auf wirt¬

schaftlich - sozialem Gebiet vollzogen hat . Es ist nicht nötig ,
daß irgend jemand die Sorge befällt , wie diese kulturell - künst¬
lerische Revolution wohl enden möge . Denn der Führer die¬

ser Revolution ist Adolf Hitler . Er steht vor der deutschen
Kunst nicht nur als ihr Schirmherr , sondern als ihr größter
Meister .
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lution , eine Revolution auch des Denkens und der Kultur .
Und weil es so ist , darum erheben sich hier an diesem ersten
Tag der deutschen Kunst Fragen und Probleme , deren Beant¬

wortung und richtungweisende Klärung gerade für den Jour¬
nalismus und das deutsche Kunstschrifttum nicht nur von emi¬

nentem Interesse , sondern von lebenswichtiger Bedeutung find .
 bei der Eröffnungsfeier des „ Hauses

_ : un |t
“ und der „ Deutschen Kunstausstellung

1937 " das Wort ergreifen und dem Kunstschaffen unserer Zeit
die Richtung weisen . Aber Kunst und Presse stehen in der

heutigen Zeit in so enger Beziehung zueinander , daß ich,
die

Gelegenheit unseres heutigen Beisammenseins benutzen möchte ,
um 3fjnen — meine sehr geehrten Damen und Herren —

über das Verhältnis von Kunst und Presie , das unmittelbar

an die Grundfragen unserer beruflichen Arbeit rührt , ein

Das neue Abkommen .

Loudon , 17 . Juli . ( Letzte Funkmeldung . ) Am 17 . Juli

1937 wurde im englischen Außenamt in Ergänzung des

deutsch - englische » Flottenabkommens von 1935 ein wei¬

teres deutsch - englisches Flottenabkomme »

abgeschlossen . Es wurde für Deutschland von Botschafter

von Ribbentrop und für Großbritannien von Außen¬

minister Eden und dem Marineminister Duff Eooper

unterzeichnet .
Das neue Übereinkommen besteht aus drei Teilen :

a ) Einer qualitativen Vereinbarung , das

hei ^ t , einem Übereinkommen über Schiffsgröße und Be¬

stückung der Kriegsschiffe » ud einer Verabredung , Nachrichten

über künftige Schiffsbauten auszutauschen .

b ) Einer als „ Erklärung " bezeichneten Er -

gänzungsvereinbarung zum deutsch - englischen

Flotteuabkommen von 1935 , die der besonderen Lage

Deutschlands » ach diesem Abkomme » Rechnung trägt .

c ) Einen Notenwechsel , der die Vaufeierzeit für

große Kreuzer behandelt .

Das heute abgeschlossene Übereinkommen tritt nach Rati¬
fikation und gleichzeitig mit dem Londoner Flottenvertrag
von 1936 und einem englisch - sowjetrussischen Vertrag , der
ebenfalls am 17 . Juli 1937 in London unterzeichnet wurde ,
in Kraft .

1 . Das deutsch - englische Flottenabkommen vom 18 . Juni
1935 bestimmt , daß die deutsche Flottenstärke 35 v . H . der
britischen , in Tonnage gemessen , betragen sollte . Der Ver¬
trag enthielt jedoch feinem Bestimmungen über die Größe
der Schiffstypen oder der Bestückung . Eine Regelung
dieser Fragen konnte seinerzeit noch nicht getroffen werden ,
da zur Zeit des Abschlußes des Abkommens von 1935 Ver¬
handlungen zwischen den Mächten des Londoner Vertrages
von 1930 darüber schwebten , was für Bindungen in bezug
auf Schiffsgröße und Eeschützkaliber künftig getroffen wer¬
den sollten . Deutschland erklärte sich seinerzeit bereit , Ver¬
einbarungen mit England zu treffen , falls eine solche Rege¬
lung auch von den übrigen Seemächten , einschließlich der
Sowjetunion , angenommen würde . Eine derartige Verein¬
barung ist zwischen England , Frankreich und den Vereinigten
Staaten von Amerika am 25 . März 1936 im sogenannten
Londoner Flottenvertrag von 1936 zustande gekommen . Nach
Abschluß dieses Abkommens wurden daher Verhandlungen
Wischen Deutschland und Großbritannien und zwischen
Großbritannien und der Sowjetunion ausgenommen . Diese
Verhandlungen sind heute mit der Unterzeichnung der oben
erwähnten Vereinbarungen abgeschlosien worden .

2 . Das Übereinkommen sieht im einzelnen vor :
a ) Das qualitative Abkommen enthält in seinem ersten

Teil Begriffsbestimmungen für die verschie¬
denen Schiffsklassen , die in Schlachtschiffe , Flug¬
zeugträger , leichte Überwasserfahrzeuge , Unterseeboote , kleine
Kriegsfahrzeuge und Hilfsfahrzeuge eingeteilt sind . Das
Abkommen bestimmt , wann Fahrzeuge dieser Schiffsklassen
als überaltert $u gelten haben und ersetzt werden können .
Schlachtschiffe dürfen nicht mehr als 35 000 Tonnen groß

paar Worte zu sagen .

Die Kunst ist älter als die Presse ; sie ist eine der elemen¬

tarsten Lehensäußerungen der menschlichen Kultur überhaupt .
D ' » Presse ist ihrer eigentlichen Entwicklung erst ein Kind

Raumgestaltung , die Parteihauten und die Ewige Wache in
der Klarheit ihrer Linien und der Schönheit ihrer Konturen ,
das Haus der Deutschen Kunst , von dem jene Ruhe , jene lichte
und kraftvolle Schönheit ausströmt , die in der neuzeitlichen
Architektur ihresgleichen nicht hat . Es ist das nur ein erster
Anfang , der das auf nationalsryialistischem Kulturwillen

geprägte räumliche Bild der Hauptstadt der Bewegung heute
nur ahnen läßt .

So verbindet diese Stadt das Herz der nationalsozia¬
listischen Bewegung mit der Seele der deutschen Kultur . Da¬
rüber hinaus aber kommt diesem Tag der deutschen Kunst
grundlegende Bedeutung zu für die Wiedergeburt des schöpfe¬
rischen Kunstgenusses überhaupt .

Schöpferischer Kunstgenuß .

An einer Zeitenwende deutscher Weltanschauung ist auch
das deutsche Kunstschaffen , insbesondere unsere bildende Kunst ,
in eine fundamental neue geistige Situation hineingestellt .
Die nationalsozialistische Revolution ist eine totale Revo -

sein und keine schwereren Geschütze als 40,6 cm führen ,
Flugzeugträger nicht über 23 000 Tonnen , bei einer Höchst¬
grenze von 15,5 cm Eeschützkaliber . Die Klasse der
leichten Überwasserfahrzeuge ist in drei Unter¬

abteilungen eingeteilt : Große Kreuzer bis ju 10 000 Tonnen

Wasserverdrängung und keinem größeren Geschützkaliber als
20 cm , kleine .Kreuzer bis zu 8000 Tonnen und 15,5 cm

Eeschützkaliber ;
'

ferner in eine dritte Unterabteilung , näm¬

lich Schiffe bis zu 3000 Tonnen und 15,5 cm Eeschützkaliber ,
die etwa Zerstörern und Flottillenführern entspricht .

Unterseeboote dürfen keine größere Wasserver¬
drängung als 2000 Tonnen und keine schwereren
Geschützeals 13crnhaben . Besonders hervorzuheben
ist Artikel 6 des Abkommens , der eine grundsätzliche Einigung
über eine Vaufeierzeit für große Kreuzer , sog . ^ .- Kreuzer ,
enthält . Die Baufeierzeit läuft bis zum 1 . Januar 1947 .
Angesichts der Tatsache , daß die Sowjetunion während der
Dauer des Abkommens große Kreuzer auf Stapel zu legen
beabsichttgt , ist jedoch eine besondere Bestimmung auf¬
genommen worden , derzufolge die Vaufeierzeit gekürzt wer¬
den kann . Der deutsch - englische Notenwechsel über diese
Frage setzt im einzelnen die Gründe auseinander , die eine
vorbehaltslose Annahme der Vaufeierzeit unmöglich gemacht
haben und bringt klar zum Ausdruck , daß die Verantwortung
für eine etwaige Beendigung der Vaufeierzeit nicht Deutsch¬
land trifft . Das Abkommen bestimmt werter , daß beabsich¬
tigte Neubauten im voraus den Vertragspartnern mitgeteilt
werden sollen .

Ferner find Vereinbarungen über einen gegen -

eitigen Nachrichtenaustausch über die Fertigstellung von
Kriegsschiffen getroffen worden . Endlich enthält das Ab¬
kommen entsprechend dem englisch - franzöfisch - amerikanischen
Vertrag sogenannte Sicherheitsklauseln . Diese ge¬
statten bei Eintritt besonderer Umstände eine Überprüfung
des Vertrages . Der Vertrag bleibt , falls er nicht vorher ge¬
kündigt wird , bis zum 31 . Dezember 1942 in Kraft . Es ist
vorgesehen , daß neue Besprechungen über eine Verlängerung
ober Abänderung des Abkommens im letzten Vierteljahr des

Jahres 1940 stattfinden sollen .
b ) Die „ Erklärung

"
, das heißt das Zusatzabkommen zum

deutsch - englischen Flottenvettrag von 1935 , enthält Bestim¬
mungen über die Anwendung des Stärkeverhält¬
nisses der deutschen Flotte zur britischen in Höhe von 35

zu 100 auf die einzelnen Schiffsklasien , die Möglichkeit der

Tonnageübertragung von einer Schiffsklasie auf eine andere ,
sowie Sonderbestimmungen über das Alter der nach den Be¬

stimmungen des Versailler Vertrages gebauten deutschen
Kriegsschiffe .

Diese Erklärung trägt der besonderen Lage Rechnung , in
der sich Deutschland als einzige quantitativ gebundene Macht
befindet .

Der deutsch - englische Notenwechsel behandelt , wie bereits
oben unter a ) angeführt , die Möglichkeit für eine etwaige
Kürzung des Baufeierjahres für große Kreuzer .

3 . Das am heutigen Tage unterzeichnete Abkommen ist
das Ergebnis längerer Verhandlungen . Es regelt alle

zwischen England und Deutschland offen gebliebenen Flotten -

sragen , und zeigt , daß bei gegenseitigem guten Willen auch
schwierige Fragen gelöst werden können . Die Tatsache des

Vertragsabschlusses ist ein weiterer Beweis für
Deutschlands Willen zur Zusammenarbeit
und zeigt sein Bestreben , alles zu .ttm , um ein Wettrüsten zur
See iy verhindern ,

'

Nachdem der lebhafte Beifall , der der Ansprache des Gau¬
leiters folgte , verklungen war , wird , getragen von den jubeln¬
den Stimmen des Lehrer -Gesangvereins München , zur macht¬
vollen klangschönen Musik des Gewandhaus -Orchesters unter
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des Liberalismus gewesen und erst mit ihm und durch ihn

groß geworden . Wenn wir heute von der Warte natronal -

so,wlistischer Kunstanschauung in der Geschichte zurückblicken

und vom Verfall der bildenden Kunst durch die kulturell ver¬

heerenden Wirkungen der liberalistischen Geisteshaltmig in

Deutschland sprechen, dann müssen wir , wenn wir gerecht ur¬

teilen feststellen , daß die Presse und die Literatur dieser Zeit

die Schrittmacher des Kunstversalls gewesen sind .

Die Presse ist immer das Spiegelbild und der Ausdruck

ihrer Zeit und des herrschenden Zeitgeistes . Demgemäß war

auch die Kunstkritik de : liberalistischen Presse völlig aus die indi¬

viduelle intellektualistisch « Kunstaufsassung ausgerichtet . Unter

Berufung auf sein eigenes unkontrollierbares , ,Kunstverständ¬
nis " konnte eigentlich jeder über Kunst und Künstler zu Ge¬

richt sitzen , wenn er nur genug Geld besaß, , um Einsluß aus

eine Zeitung zu nehmen . Und der Jude besaß nicht nur das

Geld , sondern auch die Skrupellosigkeit , es zu , benutzen . Der

Liberalismus ist tot , und mit ihm ist auch die liberalistische

Presse zu Grabe getragen worden . Ein neuer Gerst hat sich

über Deutschland erhöhen und seine Presse mit neuem Geist

erfüllt : mit dem Geiste der Verantwortung vor unserer stouen

nationalen Kultur und dem Heiligtum unserer deutschen

Kunst . Und damit ist das Verhältnis von Kunst und Presse

aus den Niederungen eines krankhaften Kunstintellektualismus

auf eine ganz andere höhere Ebene gestellt .
Der grundlegende Erlaß des Reichsmimsters Dr . Goeb¬

bels zur Neuordnung der Kunstkritik , der das zerstörende

Kunstrichtertum in der Presse beseitigt und an die Stelle des

Kunstkritikers den Kunstschriftleiter setzt , ist nichts anderes als

der endgültige Schlußstrich unter eines der betrüblichsten

Kapitel des liberalistischen Journalismus , der , aus allem an¬

deren Stärken längst verschwunden , in der Kunstkritik noch

seine Blüte trieb .
Klare Zielsetzung .

Die Aufgabe des Kunstschriftleiters von heute „erfordert

allerdings eines : klare Zielsetzung ! Wer publizistisch die

Kunst fordern und Helsen will , 6er muß festbegrundete Vor¬

stellungen von ihr haben und wissen , was Kunst ist . Wer

hatte denn im Denken der vergangenen intellektualistischen

Kunstepoche einen festen weltanschaulichen Richtpunkt , eine

irgendwie faßbare allgemeine Vorstellung von dem , was

Kunst überhaupt ist , was das Kriterium der Kunst ausmacht ?

Man hat gesagt , daß in dieser Zeit der ästhetische Wert

des Kunstwerkes nach dem Grade seiner Unverständlichkeit ge¬

messen wurde . Und so war es in der Tat .
Wie auf allen Gebieten unseres Lebens , so war auch auf

dem Gebiete der Kunst der Individualismus an seinem siche¬

ren Ende angelangt . Und wie in der Politik und auf allen

anderen Gebieten , so legt der Nationalsozialismus nun auch

auf dem Gebiet der Kunstanschauungen neuen und festen
Grund . Denn die Sprache der Kunst ist die Sprache
des Herzens und nicht des Verstandes .

Und deshalb mutz ich an den Anfang dessen , was ich mit

dem Verstand über die Kunst aussagen möchte , das Be¬

kenntnis setzen , datz der Geist , der die Kunst in Worte klei¬

den und in Begriffe fassen will , zu alle erst wieder Ehr¬

furcht empfinden mutz vor der Ganzheit unseres Seins und

der göttlichen Stimme in uns , aus der sich uns allein das

Wesen der Kunst erschlieht .

K u n st ist die Offenbarung des Schönen und Erhabenen

durch unmittelbare Anschauung .
Künstler ist , wer uns durch die Ausdruckskraft seiner

Werke und Schöpfungen metaphysische Werte , die wir unmit -

teKar als schön empfinden , vermitteln .

Man kann nicht definieren , was schön ist , sondern es nur

an seiner Wirkung beurteilen , an seiner Wurzel auf uns

selbst und auf das Schönheitsempfinden unserer Mitmenschen .
Der Geschmack ist individuell , relativ , er ist die ästhe¬

tische Sphäre des einzelnen !

Das Schöne aber ist allgemein , absolut , es ist die ästhe¬

tische Ebene der Gemeinschaft !

Über den Geschmack des einzelnen läßt sich bekanntlich nicht

streiten , aber für die Beurteilung des Schönen gibt es ein

allgemein verbindliches Wertmaß . Der absolute ästhe -

tische Wert ist immer und überall das Schönheits¬
ideal der Gemeinschaft ! Der einzelne für sich kann

kein Schönheitsideal aus sich entwickeln , es erwächst „
nur aus

der Gemeinschaft der Menschen und aus der Landschaft , in der

sie leben . Diese naturgegebene Gemeinschaft ist das Volk , in

weiterem Sinne die Rasse . Damit ist gesagt , daß das Schön¬

heitsideal als Wertmaß der Kunst letzten Endes

rassisch bedingt ist . Das hat der Führer als ein funda¬
mentales Grundgesetz in jenen wundervollen Worten ausge¬
drückt : „ Es kann kein Mensch eine innere Beziehung zu einer

kulturellen Leistung besitzen , der nicht in dem Wesen seiner

eigenen Herkunft wurzelt .
"

Aus dieser Erunderkenntnis wird uns klar , warum es
eine sogen , internationale Kunst nicht geben kann . Jedes

Kunstschaffen erwächst aus nationalem Boden .

Volk und Kunstschriftleiter .

Das Volk selbst hat dafür einen untrüglichen Sinn . Im

Bewußtsein des Volkes wirkt das Wertmaß des Schönen mit

der Sicherheit des Instinktiven .

Auf diese Stimme des Volkes , die in ihrer Einfalt und

Gläubigkeit die Stimme des Göttlichen in uns ist , müssen wir

Die große Kulturtagung in München .

Mit einer weihevollen Feier im Kongretzfaal des Deutschen . Museums fand am Freitagvormittag die sEftche

Eröffnung des „ Tages der deutschen Kunst
"

statt . — Das Leipziger Gewandhausorchester unter der Stabführung

von Generalmusikdirektor Prof Dr . Hermann Abendroth spielt die Leonoren - Ouvertu ^ vmi Beeihoven

wieder hören , wenn wir als Kunstschriftleiter das Wesen des

Künstlerischen erfassen wollen .

So ist die Tiefe der deutschen Seele der Lebensbereich

unserer ästhetischen Werte , der Schönheitsborn , aus dem un¬

sere Künstler schöpfen , und der Raum , in dem wir die Kunst
erschauen . Wer in ihm lcbt und als Kunstschriftleiter berufen
ist , die Feder im Dienste der Kunst zu führen , der trägt in

sich selbst die Empfindungswelt seines Volkes und damit den

gültigen Maßstab für seine Aufgabe .

Wer diese Voraussetzungen und Grundlagen wahrer

Kunstauffassung besitzt , der wird niemals ein selbstherrlicher
Richter über i) ie Kunst sein , sondern ihr Anwalt und Förde¬
rer , ihr Diener und Beschützer . Der wird Helsen , dem Volk

die Tore der Kunst wieder zu öffnen und der Kunst das Herz %

des Volkes wieder zu erschließen . Dann werden nicht nur

einige Wenige , dann wird das ganze Volk wieder der ■

Mäzen seiner Kunst werden . Es ist nicht wahr , daß sich .

die Kunst in ihren wahren Werten nur Wenigen offenbart
und nur wenigen Auserwählten vorbehalten ist . Ihr Werden :

und Sein , ihr Ursprung und Lebenselement ist nicht das Indi¬

viduum , sondern die Gemeinschaft . . .
Die Gemeinschaft , die hier dem Kunstschriftsteller tm natio¬

nalsozialistischen Deutschland erwachsen , sind nicht mir groß -

und verpflichtend , sondern auch überaus lohnend . Ich konnte

Sie Ihnen von der Warte nationalsozialistischer Weltanschau¬

ung nur in den Grundlinien abzeichnen und umreißen . In

diesem Rahmen zu schaffen und zu wirken zum Segen der

6Ö605 Wü - Blon WMWWM .

Mit der praktischen Arbeit beginnen >ouch die Schwierigkeiten . — Zahlreiche Abänderungs¬

wünsche . — Torpediert Moskau den Plan ?

Ablehnung der englischen Vorschläge durch
die Presse der spanischen Bolschewisten .

San Sebastian , 17 . Juli . ( Funkmeldung .) ' Die spanisch -

bolschewistische Presse bespricht am Freitag die Vorschlag «

Englands im Nichteinmiichunzsausschuß . Englands Politik
wird durchweg in heftigster Form angegriffen .

Die spanischen Bolschewisten , so heißt es , könnten keinen

Augenblick den englischen Vorschlag in Betracht ziehen , der

nur „ Absche u " erwecken könne .

Reichsregierung erforderlichen Abänderungen zu gewissen I
Einzelheiten des Planes vorschlagen werde , bis zu der Er - j

klärung des Sowjetvertreters , daß seine Regierung |
„ wesentliche Abänderungen

" vorzubringen be - 1

ab sichtige und garnicht zu reden von der reichlich dunklen 1

Mitteilung des
'

französischen Vertreters .
Über die tatsächlichen Aussichten des Edenschen Planes i

läßt sich also noch nichts sagen . Daß Kräfte am Werke sind , I

die am liebsten dem Plan ein Grab schaufeln würden , kann I

nicht geleugnet werden . Die gestrigen Erklärungen des 1

Sowje
'
tbotschaftiers klangen ganz so , als ob er sich in der ;

Vollversammlung nicht recht getraute , den Plan abzulehnen , Z
als ob Moskau alles daran setzen wird , bei der praktischen j

Ausgestaltung des Planes quer zu schießen . Es muß auch I

nochmals darauf verwiesen werden , daß der englische Plan i

die Zustimmung der spanischen Parteien voraussetzt . Daß

gerade hier Gefahren drohen , ist an dieser Stelle schon dar - ]
gelegt worden . Wieweit , so wird man sich fragen müssen ,
wird z. B . das Blatt „ Paris Midi "

recht oder unrecht be¬

halten mit seiner Vermutung , daß Moskau versuchen würde ,
einen Druck auf Valencia auszuüben , damit es ,

den

Londoner Plan torpediert . Man wird hinzufügen müssen , ]
inwieweit werden sich die französischen Dolksfrontparteien f
aktiv an einer solchen Torpedierung des Planes beteiligen . ;
Diese Frage ist nach der gestrigen Haltung des französischen 1

Botschafters nur allzu berechtigt . Das alles zeigt , daß die j
Schwierigkeiten erst recht eigentlich beginnen , wenn „

der

Präsidialausschuß am Dienstag in die Beratungen über
den Plan eintritt . Es will uns scheinen , als ob die

Mahnung Edens nach verstärkter Bereitschaft zur inter¬

nationalen Zusammenarbeit in Frankreich „
und Sowjet - :

rußland noch fruchtbareren Boden ftnden muß , wenn man ■

wirklich vorwärts kommen soll .

Dienstag Präsidial - Ausschutz .

as . Berlin , 17 . Juli . ( Drahtbericht unserer Berliner

Abteilung .) Die gestrigen Verhandlungen des Nicht¬

einmischungsausschusses haben das Ergebnis gehabt , daß der

englische Kompromißvorschlag als Diskussionsgrundlage

angenommen wurde . In kleinem Kreise , im sogenannten
Prasidial -Ausschuh , soll der Plan nunmehr auf seine prak¬

tische Durchführbarkeit geprüft werden . Man kann darin

ein erfreuliches Ergebnis , einen guten Statt er¬
blicken , daß niemand es wagte , den Plan grundsätzlich ab -

zulehnen , aber andererseits ist auch garnicht zu verkennen ,
daß die Schwierigkeiten jetzt erst beginnen . Ein englisches
Blatt hat gestern daran erinnert , daß schon einmal von eng¬
lischer Seite ein Kompromißvorchlag ausgearbeitet wurde ,
nämlich 1933 in der Abrüstungsfrage , der als Diskussions¬

grundlage angenommen wurde , zu dem dann aber derart

viel einander
'

widersprechende Abänderungsanträge gestellt
wurden , daß nicht einmal eine zweite Lesung zustande kam .
Man wird in London dafür sorgen müssen , datz sich der¬

artiges nicht wiederholt . Es ist nämlich nicht zu ver¬

kennen , daß bereits in den gestrigen Erörterungen des Nicht¬

einmischungsausschusses zahlreiche Vorbehalte ,
an¬

gemeldet wurden , von der nüchternen und selbstverstand -

iichen Ankündigung des Botschafters von Ribbentrop ,
datz er im Verlauf der Beratungen , die nach Ansicht der

Diplomaten als Gäste beim „ Tag der deutschen Kunst "
.

Die Reichsregierung hat die Vertreter der Berliner ausländischen Missionen als Gäste beim „ Tag der deutschen

Kunst
"

einqeladen . Von links nach rechts : Der österreichische Gesandte Exz . Tauschitz , der italienische Botschafter

Exz . Attoclico Frau Eomnen , Frau Attoclico , der französische Botschafter Exz . Francois Poncet , Frau Franyols -

Poncet , der argentinische Botschafter Exz . Labougle der tschechoslowakische Gesandte Exz . Mastny und der rumanftche

Gesandte Exz . Eomnen fuhren im Sonderzug nach München . ( Weltbild , Zander - n . )



lande

MOKri

MM

M
rafl
I/ M

Wiesbadener TagblattEamstag/Sonntag , 17 . /18 . Juli 1937 .

Regierung Hodza zurückgetreten
Eigentlicher GrundDer Streit um die Getreideübernahmepreise

Die wachsenden Rüstungsausgaben .
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reicht zustande gekommen .

Finanzminister Dr . Kalfus , der mit Rücksicht

Lage der Staatsfinanzen eine weitere Belastung des

Haushaltes ablehnte , hat daher seinen Rücktritt

Wie gerade in den letzten Tagen die Aufrüstung in Prag
propagiert wurde , und mit welchen Mitteln hierbei gearbeitet
wurde , zeigt der folgende , unmittelbar vor der Regierungs¬
krise geschriebene Bericht : Ein Teil der tschechoslowakischen
Blätter fühlt sich bemüßigt , alte Lügen über Deutsch -
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£ Zur Förderung des Außenhandels .

dündung eines Deutsch -Belgisch -Luxemburgischen Wirtschasts -
kountees .

A Berlin , 16 . Juli . Zur Förderung des deutsch -

m ? gischen Außenhandels ist soeben das Deutsch -

gisch - Luxemburgische Wrtschaftskomitee ( Comits germano -

fji -o - luxembourgeois pour le döveloppement des relations
S ‘

omiques ) gegründet worden . Hauptaufgabe des Komi -
eJL 6as sich in eine deutsche und in eine belgisch - luxem -

Z / che Gruppe gliedert , ist neben der Vertiefung der per -

7j
* <

“
cn Beziehungen zwischen führenden Persönlichkeiten der

Tri,üen und der belgischen Wirtschaft das Studium allge -

wichtiger Marktprobleme und handelspolitischer Fragen
die Anbahnung und Durchführung zusätzlicher Ein - und

"
Uhrgeschäfte , die besonders geeignet sind , den deutsch -bel -
' n Warenaustausch weiter auszubauen .

: für »e«
tträgt ans
ft . Sandel :

Ein Appell an England .

Loudon , 16 . Juli . Der Kongreß der europäischen natio -
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Ungarische Genugtuung über die Hetz -

Erklärung .

Budapest , 16 . Juli . Die Erklärung des Stellvertreters
des Führers Rudolf Heß zur Minderheitenfrage hat im
Zusammenhang mit der kurz vorhergehenden Stellungnahme
des ungarischen Jnnnenministers vön Szell in der ge¬
samten ungarischen Öffentlichkeit stärkste Beachtung gefun¬
den . In politischen Kreisen wird mit lebhafter Genugtuung
festgestellt , daß durch diese gegenseitigen Erklärungen nun¬
mehr eine eindeutige Stellungnahme zu dem be¬
deutungsvollen Problem der Minderheiten und damit eine
Bereinigung etwaiger Mißverständnisse und Irrtümer er¬
folgt sei . Sämtliche Blätter veröffentlichen die Erklärung
des Stellvertreters des Führers und bringen eingehende
Berichte über die Stellungnahme der deutschen Presse zu der

Erklärung des ungarischen Innenministers . Die Poesie weift
mit Befriedigung darauf hin , daß ine ungarische Minder¬
heitenerklärung von der deutschen Öffentlichkeit mit Zustim¬
mung ausgenommen wurde . Allgemein kommt in der Poesie
die Erwartung zum Ausdruck , daß gewisse gegensätzliche Auf¬
fassungen , die bisher in dieser Frage die freundschaftlichen
Beziehungen zwischen Deutschland und Ungarn zu be -etn -
trächttgen drohten , nunmehr als endgültig geklärt angesehen
werden können .

in Europa , ihren Kampf für die Besserung ihrer Position
innerhalb ihres Staates mit friedlichen Mitteln fortzusetzen .
Der Kongreß sei überzeugt , daß sie damit nicht nur den
Interessen ihrer eigenen Völker dienten , sondern auch den
Interessen der Staaten , in denen sie lebten .

Amerikas politische Grundsätze .

Eine Erklärung des Staatssekretärs Hüll .

Washington , 17 . Juli . ( Funkmeldung .) Kurz nachdem
der chinesische Botschafter bei Staatsse >kretär Hulk vorge¬
sprochen hatte , gab dieser eine formelle Erklärung ab , in der ,
ohne Japan , China oder den Neunmächteoertrag zu erwäh¬
nen , Amerikas Standpunkt dargelegt wird .

Die Erklärung besagt , daß zweifellos in einigen Gegen¬
den Spannungen bestünden , die äußerlich nur die Nachbarn
beträfen , aber schließlich und unvermeidlich die gesamte Welt
angingen . Es könne nirgends in der Welt ernste Feindselig¬
keiten geben , die nicht die Belange oder Rechte oder Ver¬
pflichtungen Amerikas berührten .

Amerika befürworte , heißt es in der Erklärung weiter ,
daß alle Nationen bei Verfolgung ihrer Politik sich der Ge¬
waltanwendung und Einmischung in innere Angelegenheiten
anderer Nationen enthielten . Es befürworte die Regelung
der internationalen Beziehungen durch friedliche Verständi¬
gung . Amerika halte den Grundsatz der Heiligkeit der
Verträge aufrecht und glaube , daß Vertragsbestim¬
mungen , wenn die Notwendigkeit dazu entstehe , nur durch
ordnungsmäßige Verfahren geändert werden dürften . Es
befürworte die Senkung oder Beseitigung übermäßiger
Schranken im internationalen Handelsverkehr und lege allen
Nationen die Anwendung des Grundsatzes der gleichmäßigen
Behandlung nahe .

Hüll erklärte schließlich , daß Amerika die Notwendigkeit
erkenne , um der nationalen Sicherheit willen angemessene
bewaffnete Streitkräfte zu unterhalten , indem es bereit sei ,
die eigenen Streitkräfte herabzusetzen oder zu erhöhen im
Verhältnis zur Herabsetzung oder Erhöhung seitens anderer
Länder . Amerika vermeide es , Bündnisse oder verstrickende
Bindungen einzugehen , glaube aber an friedliche Zusam¬
menarbeit .

Lügenhetze in Zusammenhang mit den Beratungen , die in
Prag in diesen Tagen der Oberste Verteidigungsrat der
Tschechoslowakei abhielt . Es ist ja bekannt , daß die Tschecho¬
slowakei in großem Umfange ausgerüstet hat und diese
Rüstungen auch jetzt noch weitertreibt . Da es der Prager
Außenpolitik bisher noch immer nicht gelungen ist , in ein er¬
trägliches Verhältnis zu ihren Nachbarn zu kommen , und da
Prag andererseits auch wohl Zweifel in die Festigkeit der
Kleinen Entente setzt , so sieht man sich genötigt , immer neue
Rüstungsmaßnahmen durchzuführen . Rüstungen aber kosten
Geld . Nun hat zwar der Oberste Verteidigungsrat be¬
schlossen , daß künftig die Bedürfnisse der Armee und der
Staatsverteidigung nur noch auf dem normalen Wege gedeckt
werden sollen , d . h . über den ordentlichen und außerordent¬
lichen Haushalt . Dieser Zeitpunkt ist aber , wie die reichlich
verklausulierte Mitteilung über die Beschlüsse des Verteidi¬

gungsrates erkennen läßt , noch nicht gekommen . Es ist zu¬
nächst noch mit einem neuen Rüstungsprogramm zu
rechnen , für das neue Mittel aufgebracht werden müssen , da
die Wehranleihe des vergangenen Jahres nicht mehr zur Per -
fügung steht . Um Stimmung für eine neue Wehranleihe zu
machen , wird also wieder einmal von kommenden kriegerischen
Auseinandersetzungen und von angeblichen deutschen Kriegs¬
plänen geredet . Das Manöver ist durchsichtig und entbehrt
dazu noch des Reizes der Neuheit . Man muß sich aber auch
in Prag darüber klar sein , daß man auf diese Weise die
Beziehungen zum Deutschen Reich , an bereit ein¬
wandfreier Gestaltung doch angeblich der Prager Regierung
viel gelegen ist , bestimmt nicht verbessert . Auch
übersteht man offenbar in Prag , daß man mit derartigen
Lügen nur dazu beiträgt , die politische Atmosphäre zu ver¬
giften und die Geschäfte derer zu besorgen , die wirklich ein
Interesse an kriegerischen Verwicklungen haben . Da anderer¬
seits die Beziehungen Prags zu den Moskauer Friedens¬
störern sehr eng sind , so setzt uns diese Haltung der tschecho¬
slowakischen Blätter nicht weiter in Erstaunen .

land wieder aufzuwärmen . Diese Blätter seß
den zuerst in einer englischen Zeitschrift erschi
Über „ Deutsche Kriegspläne gegen , ,
choslowakei

" und über einen für diesen Fall vorbereiteten

„ Aufstand der Henlein - Partei
" vor . Das Biart

„ Lidove Noviny
"

erzählt sogar , daß ein deutscher Plan be¬
stehe , „ wonach durch das Mährische Tor in die Tschechoslo¬
wakei eingebrochen wird "

. Ganz offensichtlich steht diese neue

durch
en .

panisch -

rschläg «

Politik
iffen -

keinen
ren , der

nalen Minderheiten schloß am Donnerstag seine Tagung
mit der Annahme eines Appells an England
ab , in dem dieses aufgefordert wird , den Minderheiten dabei

behilflich zu sein , daß ste ihr Recht erhielten , um so den

Frieden Europas zu sichern .
Der erste Sitzungstag des Kongresses hatte mit der An¬

nahme einer Entschließung geschlossen , in der alle Mitglieder
des Vökkerbundsrates und insbesondere Großbritannien
dringlichst gebeten wurden , dafür Sorge zu tragen , daß die

Minderheitenrechte verwirklicht würden . Die Verpflich¬
tung des Völkerbundes , Garantien für alle

europäischen Minderheiten zu geben , müsse , so
evklätt diese Entschließung weiter , in der Satzung des Völker -

"

bundes verankert werden . Ferner soll der Völkerbund einen

ständigen Ausschuß einsetzen , der ficherzustellen habe , daß dir

Rechte der Minderheiten geachtet würden .
Am zweiten Tage sprachen fünf Vertreter der euro¬

päischen Minderheiten : Pelemskpj für Ukraine ; Stankfevicz
für die Weißrussen , Rutha für die Sudetendeutschen , Dr .
Kohnert für die Deutschen in Polen und schließlich Don
Antonio de Labayen für .die Basken .

Nach diesen Reden nahm der Kongreß eine Entschließung
an , in der mit Befriedigung festgestellt wird , daß die Freund -

schast und Solidarität der verschiedenen europäischen Min¬
derheiten mit Erfolg die schwierigen Zeiten überstanden
hätten . In dieser Solidarität sehe der Kongreß einen Be¬
weis dafür , daß gegenseitige Duldung und A ch -

n g zwischen den Volkern keineswegs eine Utopie sei . Der
verschiedenen Minderheiten

r

Ameralsupermtendent D . Wilhelm Zoellnerf
kor Düsseldorf , 17 . Juli . ( Funkmeldung .) Im Alter von
miJahren ist in Düsseldorf Eeneralsuperintendent a . D .
de

.Zoellner nach schwerem Leiden gestorben . Der Ver -
Di -ene war gebürtiger Westfale aus dem Ravensberger
de . de . Er wurde zuerst Pfarrer in Wuppertal und kam dann
b Vorsteher des Diakonissen - Mullephauses nach Kaisers -
strth . 1905 wurde er zum Eeneralsuperintendenten von West¬

en berufen , ein Amt , das er zwei Jahrzehnte bekleidete ,
hark beschäftigte sich D Zoellner mit der kirchlichen Auslands -
iheit , besonders mit der Evangelischen Frauenhilfe im Aus -
a «d und dem evangelischen Kirchentum in Brasilien . Auch
alder ökumenischen Bewegung wirkte er aktiv mit . Im

. ober 1935 übernahm er den Vorsitz des Reichskirchen¬
bischusses, einen Posten , den er bis zu dessen Rücktritt inne -

Prager Lügen .

Prag , 16 . Juli . Wie verlautet , ist am Freitag int 23er «

. laufe des Ministerrates eine Einigung über die

Frage des Eetreidemonopols bzw . des von den

tschechischen Agrariern verlangten Staatszuschusses zur Er¬

boten . Der Ministerrat kam jedoch zu dem Entschluß , dem

Staatspräsidenten Dr . Benesch den Rücktritt des Eesamt -

kaLinetts anzubieten . Ministerpräsident Dr . Hodza hak sich

nach Sezimovocusti in Südböhmen begeben , wo sich der

Staatspräsident im Sommer aufhält , um ihm den Beschluß
der Regierung zu unterbreiten . Für den Fall , daß der

Staatspräsident den Rücktritt der Regierung annimmt , wird

die Wiederbetrauung des derzeitigen Ministerpräsidenten Dr .

Hodza mit der Neubildung der Regierung an unterrichteter
Stelle für möglich gehalten .

♦

as . Der Rücktrittsbeschluß der tschechischen Regierung
kommt überraschend . Wohl hatte man in den letzten Tagen
gehört daß der Finanzminister Kalfus nicht geneigt war ,
Den Wünschen der Regierungspartei auf zur Verfügungstellung
weiterer Mittel für den Eetreide - Einkaufsfonds zu ent¬
sprechen . Die Agrarier verlangten nämlich für die Getreide¬
monopolgesellschaft einen durch Einnahmen nicht gedeckten
Staatsbeitrag von rund 100 Millionen

tschechischer Kronen , um die Eetreideübernahme -Preise er¬
höhen zu können , ohne gleichzeitig eine Steigerung der Ver¬
kaufspreise herbeiführen zu müssen . Da die anderen Regie -
cungsparteien sich diesem Standpunkt anschlossen , und da in
den Kompromißverhandlungen der Finanzminister nicht nach -
lab , so beschloß die Regierung den Rücktritt . Tatsächlich ist

ber der Kampf um die Eetreideübernahmesumme nur der
lnlaß für die Regierungskrise . Der eigentliche Grund liegt
efer . Er liegt darin , daß die R ü st u n g s a u s g a b e n
auernb wachsen und daß hier eine neue Anleihe
iforderlich werden wird , für die der Finanzminister
; rch die Ausbalancierung des Staatshaushaltes die Voraus -
tzungen zu schaffen wünschte .

Nr . 164 . Seite 5 .

Eine einzige

Zigarettenmaschine ,

ein Wunderwerk der

Technik , liefert in

der Stunde 5O - 6OOOO

MOKRI - Zigaretten .

Wenn man dann weiß ,

wie beliebt dieMOKRI

ist , so kann man sich

denken , daß täglich

mehrere Millionen

MOKRI - Zigaretten

hergestellt werden .

Es gehört schon be¬

sondere Erfahrung

dazu , um all den vie¬

len LANDE - Freunden

täglich ihre MOKRI

indergleichen hohen

Qualität zu liefern .

Trotz allem kostet

die MOKRI nur 3Vs Pfg .
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Errichtung eines Arbeitsamtneubaues .

Beginn der Umgestaltung des Boseplatz - Eeländes . Spiegel der Weltkurstadt .

In bei öffentlichen Ratsherrensitzung am
Freitagnachmittag , die von Bürgermeister P i s k a r s k i ge¬
leitet würbe , machte Stadtbaurat Spieser Mitteilung von
der geplanten Errichtung eines Neubaues für das Arbeits¬
amt durch die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung . Seit längerer Zeit laufen die dies¬
bezüglichen Verhandlungen , die jetzt zum Abschluß gekommen
sind , sodaß mit der Errichtung des Gebäudes gerechnet werden
kann . Bisher waren die Amtsräume des Arbeitsamtes in
der Schwalbacher Straße und in einem Gebäude der Bert¬
ramstraße untergebracht . Das letztere mußte kürzlich geräumt
werden und die Filiale des Arbeitsamtes fand Unterkunft
rm Vriebricher Schloß . Die räumliche Trennung zwischen
Zentrale und Filiale ist auf die Dauer untragbar und wird
durch die Errichtung des Neubaues beseitigt werden . Vor¬
aussetzung für die Durchführung des Projektes ist , daß das
Arbeitsamtsgebäude in der Schwalbacher Straße , das früher
in städtischem Besitz war und später an die Reichsanstalt
überging , wieder in die Hände der Stadt zurückgelangt . Es
wird ein Tauschvertrag auf folgender Grundlage zum
Abschluß kommen : Die Stadt gibt an die Reichsanstalt das
bisher als Kinderspielplatz benutzte unbebaute Gelände an
der Schwalbacher Straße , Ecke Friedrichstraße und Bose¬
platz als Bauplatz ab und die Reichsanstalt überträgt an die
Stadt das bebaute Anwesen des jetzigen Arbeitsamtes
Schwalbacher Straße , Ecke Dotzheimer Straße . Der Besitz¬
übergang soll erfolgen : für den von der Stadt an die Reichs¬
anstalt zu übertragenden Bauplatz am 15 . Sept . 1937 , für
das von der Reichsanstalt an die Stadt zu übertragende
Hausgrundstück am 1 . Oktober 1938 . Bis dahin dürfte also
mit einer Fertigstellung des Neubaues zu rechnen sein .

Nach den bisherigen Verhandlungen besteht die zur
Durchführung bestimmte Baugruppe aus einem vier¬
geschossigen Trakt , der parallel der Schwalbacher Straße und
an den Westrand des Grundstücks gestellttwird und aus einem
zweigeschossigen Trakt parallel der Friedrichstraße . Der
Baukörper an der Friedrichstraße soll zur Erzielung einer
guten verkehrstechnischen Übersicht 9 Meter hinter dem Bord¬
stein der Friedrichstraße errichtet werden . Die gesamte Lösung
hat den Vorteil , daß sie sowohl zunächst als selbständige Bau¬
gruppe wirkt , bann aber auch eine neue Platzgestaltung und
Weiterentwicklung des Boseplatzes ermöglicht . Im Interesse
des Wiesbadener Bauhandwerks ist das Projekt ebenfalls zu
begrüßen . Der in Wegfall kommende Kinderspielplatz wird
an einer anderen Stelle des Boseplatzes neu erstellt werden .

Weitere Vorlagen .
Stadtbaurat Spieser erläuterte in der Sitzung noch

weitere Vorlagen , die Erundstücksangelegenheiten und Flucht¬
linienpläne umfaßten . Zu dem Verkauf des Elektrizitäts¬
und Gaswerkes Bad Schwaibach , oas seit dem Jahre
1927 im Besitz der Stadt Wiesbaden war , an die Main -
Kraftwerke , AG ., gaben die Ratsherren ihre Zustimmung ,
ferner der Vorlage der Jahresrechnung 1935 an den Regie¬
rungspräsidenten und einigen außerplanmäßigen Ausgaben .

Auf Hitler - Freiplatzspende in Wiesbaden .

Ankunft der II . Urlauberkameradschaft .

Am gestrigen Freitag sind die Angehörigen der

^11 . Urlauberkameradschaft Wiesbaden " im
Rahmen der Hitlerfreiplatzspende in Wiesbaden

angekommen , wo sie bis einschließlich 30 . Juli bleiben werden .
Wieder sind es rund 40 Kameraden der SA . , SS ., NSKK .,
der PL . und HI ., die aus allen Teilen des Reiches , aus dem
fernen Danzig , aus dem Ruhrgebiet , aus Oldenburg , Ober¬
bayern , dem Sachsenlande und Schwaben zu uns in die Welt¬

kurstadt gekommen sind , unter ihnen als ältester ein 71 Jahre
alter SW -Kamerad aus dem Erzgebirge . Hier bei uns wollen

sie Tage der Kameradschaft verbringen , die Schönheiten unse -
er Stadt und ihrer Umgebung kennenlernen und neue Kraft
schöpfen für die Tagesarbeit in der Heimat . Betreut werden
die Kameraden wieder vom Amt für Volkswohlfahrt . Die

Privatquartiere , in denen die Urlauber Unterkunft gefunden
haben , wurden in echt kameradschaftlicher Weise vom Amt für
Beamte zur Verfügung gestellt .

Im gelben Saal des Kurhauses fand am Freitagvor¬
mittag die offizielle Begrüßung der Urlauber in Gegenwart
des Kreisamtsleiters der NSV ., Thorn , und des Führers
der SA .-Standarte 80 , Standartenführer W e i ß k o p f statt .
Pg . Thorn hieß im Namen der Partei und der Behörden
die Kameraden aufs herzlichste willkommen und wünschte
ihnen gute Erholung und viel Freude in ihren Urlaubstagen .
Anschließend an die Begrüßung wurden unter sachkundiger
Führung das Kurhaus und die Brunnenkolonnade besichtigt .
AM Nachmittag gedachten die Lutler -Urlauber auf dem Nord¬

friedhof des Opfertodes des SA .- Mannes Karl Ludwig , an

dessen Grab Pg . Heil , der im Auftrag der Wiesbadener
NSV . die Urlauberkameradschaft betreut und führt , einen

Kranz nieberlegte .
Dem persönlichen Kennenlernen der Kameraden unter¬

einander diente am Abend ein Kameradschafts¬
abend im gelben Zimmer des Paulinenschlößchens , dem
u . a . NSKK .- Standartenführer Best und Kreisamtsleiter

Thorn beiwohnten . Für die Beamtenschaft Wiesbaden ent¬
bot Kreisamtsleiter Demtröder vom Amt für Beamte
den Gästen herzliche Willkommensgrüße . Die Kameraden

müßten die Urlaubstage in Wiesbaden benutzen , um den Geist
der treuen Kameradschaft zu stärken und ihn nach der Rück¬

kehr in die Heimat hinauszutragen ins ganze Volk , denn nur
ein einiges und kameradschaftlich verbundenes Volk könne in

der Welt seinen Platz behaupten . Seine Ausführungen , die

begeistert aufgenommen wurden , klangen aus in ein Treu -

gelobnis an den Führer , dem die Kameraden ein Telegramm

folgenden Wortlautes sandten : „ Unserem Führer Dank und

zum weiteren Kampf Sieg - Heil in unverbrüchlicher Treue .
Die n . Urlauberkameradschaft in Wiesbaden "

. Zur Unterhal¬

tung der Kameraden spielten Mitglieder der Kreiskapelle
und bald erklangen die alten , schönen Kampflieder der Be¬

wegung , und Erlebnisie aus der Kampfzeit wurden aus¬

getauscht . Aber auch von Wiesbaden waren die Kameraden

restlos begeistert , vor allem lobten sie die überaus herzliche

Aufnahme bei ihren Quartiergebern . Sie werden in den

nächsten Tagen noch manch Schönes von Wiesbaden und

seiner Umgebung kennenlernen , denn die NSV . hat ein reich¬

haltiges Programm mit Führungen , Omnibus - und Dampfer¬
fahrten aufgestellt . Wir wünschen den Kameraden der
H . Urlauberkameradschaft gutes Wetter und vor allem recht

gute Erholung . p .

Gastfreundschaft .

Der deutsche Mensch ist von geselliger Natur . Gewiß
gibt es auch Einzelgänger , aber diese Kategorie von Volks¬
genossen ist erfreulicherweise sehr stark in der Minderzahl .
3m großen und ganzen fühlen wir uns wohler , wenn wir
im Kreise gleichgesinnter Menschen leben können . Im be¬
sonderen Maße trifft dies bei Erholungs - und Urlaubsreisen
zu und man kann immer wieder beobachten , daß es nur eines
{seinen Anstoßes bedarf , daß in einem Zugabteil , an Bord
eines Dampfers oder bei einer Omnibusreise schnell aus
ursprünglich sich fremd gegenüberstehenden Menschen eine
frohe Fahrtgemeinschaft entsteht , die bei Scherz , Witz und
heiterer Laune zur Verschönerung der Urlaubstage beiträgt .
Ein mürrisches Gesicht hat int Kreise froher Menschen nichts
au suchen und sein Träger scheidet sich von selbst aus der
Gemeinschaft aus . Und wenn wir dann am Ziel unserer
Steife sind , dann erwachen wir in der neuen Umgebung , die
für uns vorübergehend eine zweite Heimat bedeutet , eben¬
falls nur frohe Gesichter . Wenn uns unser Gastgeber mit ein
paar freundlichen Worten empfängt , fühlen wir uns gleich
wie zu Haufe . Jeder Deutsche weiß wahre Gastfreundschaft zu
schätzen und gerade in einem Kurort hat sie als ungeschriebe¬
nes Gesetz alle Handlungen zu bestimmen , die int Interesse
des Gastes liegen . Höflich , zuvorkommend und hilfsbereit
müssen alle die fein , die mit dem Kurgast in Berührung
kommen . Jeder Einwohner muß liifuils Gastgeber fühlen . Wir
haben uns von einem WiesbadeNr , der kürzlich vorüber¬
gehend in Bamberg weilte , erfahren , wie wohltuend er
die vorbildliche Höflichkeit der dortigen Volksgenossen
empfand . Beim Frifeur und Zigarrenhändler gab man un¬
aufgefordert Ratichläge , auf welchem Wege man diese oder
jene Sehenswürdigkeit der Stadt schnell und bequem erreichen
konnte . Der Wille zur Höflichkeit wurde zur Tat , an die man
gerne zurückdenkt . Wir haben dann selbst den „ Tag des
Thüringengastes 1937 “ miterleben dürfen und mir haben
feststellen können , mit welch selbstverständlicher Zuvorkommen¬
heit der Thüringer seine Gäste behandelt . Sie sind ihm keine
Geldbringer , aus denen er möglich viel Nutzen zieht , nein , er
behandelt sie so , daß sie als Freunde scheiden . Wenn der
Landesfremdenverkehrsverband Thüringen die Parole aus¬

gibt : „ Thüringen das gastlichste Land Deutschland
"

, so wollen
mit uns bemühen , daß es einmal heißen wird : Wies¬
baden , die gastlichste Stadt Deutschlands . An
der Verwirklichung dieses Grundsatzes können mir alle mit -
helfen . p .

Neue Parole Hermann Essers zur Fremden¬
verkehrsförderung .

Der Leiter des deutschen Fremdenverkehrs , Präsident
Staatsminister a . D . Hermann Esser , hat gelegentlich der
Tagungen des Landesfremdenverkehrsverbandes Thüringen
in Saalfeld und des Landesfremdenverkehrsverbandes Nürn¬
berg und Nordbayern mit Bayerischer Ostmark in Regens¬
burg eine neue Parole für die Fremdenverkehrsförderung
ausgegeben . Sie geht dahin , daß die Fremdenverkehrs¬
betreuung in Stadt und Land im G e i st e o o m O b e r f a l z -
b e r g durchgeführt werden müsse . Für jeden Leiter der
Fremdenverkehrsgemeinden heißt die Parole : „ Werder
Meister der euch anvertrauten Bürger im Sinne jenes Geistes
von Obersalzberg , dem alle deutschen Herzen dankbar und be¬
geistert entgegenschlagen , werdet Meister eurer Bürger im
Sinne jenes allerbesten , uneigennützigsten Vorbildes von
Obersalzberg !"

Der Geist von Obersalzberg kennt Cliquen und
Kastengeist nicht , richtet nicht künstliche Schranken auf ,
dieser Geist sucht Fühlung von Mensch zu Mensch ,
findet den Weg zum Herzen und erreicht damit treueste
Gefolgschaft .

1

Höchste außenpolitische Aufgabe ist Dauerfriede
der Welt . Wer wollte bestreiten , daß dieser Weltfrieden
heißestes Herzenssehnen des Führers ist ? Die Geschichte wird
einst feststellen , daß Adolf Hitler der Hüter und Beschützer
des Friedens Europas und damit der Welt war . „ In dieser
Friedenspolitik kann der Fremdenverkehr nicht mehr Selbst¬
zweck sein , der er früher war , sondern muß als Mittel zum
Zweck ein - und angesetzt werden . Datum die einheitliche
Leitung , darum die einheitliche Ausrichtung , darum das ein¬
heitliche Ziel . Darum ein noch schöneres , noch gastlichere - ,
noch fesselnderes Deutschland . Wer deutsch denkt und fühlt ,
muß herzensbegeistert Mitarbeiten “

.

Kinderhand bringt Glück .

Jeder weiß , daß es früher üblich war , einen Waisen¬
knaben aus der Lostrommel bas große Los ziehen zu lassen .
Man hatte wohl diese Gepflogenheit als Sicherheitsfaktor ge¬
dacht . Wie sollte ein tappendes Kinderhändchen , jedem sicht¬
bar , anders als zufällig ein Röllchen ziehen ! Der Kinder¬
hand aber wurde immer schon Gluck nachgesagt und dies
Urteil besteht heute noch . Die Buben , die unzertrennlich vom
Elücksmann sind , wissen ganz genau , daß jemand kommt , der
einen Buben ziehen läßt . Und kommt etwas heraus , — nun
bann fällt auch für sie etwas ab . Besser als ausgeliehene sind
natürlich eigene Kinder für diesen Zweck und sie verstehen
auch ihre Sache scheinbar sehr gut . Denn in München hat vor
einer Woche ein zweijähriger Bub für den Vater , einen
Werkmann aus Zschopau , 1000 RM . bei der Reichslotterie
für Arbeitsbeschaffung gezogen , und gleich darauf ein sieben¬
jähriges Mädel für feine Eltern wieder 1000 RM . Bamberg
hat gleich das Beispiel nachgeahmt und den längst fälligen
Tausender hat dort auch ein zweijähriger Bub gezogen . Auch
in Marienberg i . Erzgebirge hat ein zweijähriges Mädel
einen Fünfhunderter aus dem Kasten des Elücksmannes ge¬
holt . Das ist eben die glückliche Kinderhand und für sie stehen
in den nächsten 4 Lotterie -Wochen noch viele tausende Gewinne
bereit .

*

jedoch zu und die Temperaturen gingen bei fortdauernder
Zufuhr kühlerer Luft stärker zurück . Sie stiegen Freitag nur
noch bis auf 23 Grad an und ihr Tagesmittelwert lag etwa
5 Grad niedriger als am Donnerstag .

Die augenblicklich herrschende unbeständigere Witterung
hält voraussichtlich bis zum Anfang der nächsten Woche an
und es wäre zu wünschen , daß nun endlich auch einmal etwas
ergiebigere Niederschläge fallen . Dieselben werden vermutlich
nur von kurzer Dauer sein , für die Landwirtschaft sind ste
aber nötig , da der Monat Juli bis jetzt noch nicht die Hälfte
der normalen Menge gebracht hat . 5n der nächsten Woche
läßt dann die Niederschlagsneigung wahrscheinlich wieder
nach , die Temperaturen werben allmählich anfteigen und für
die zweite Wochenhälfte kann sogar wieder mit überwiegend
sonnigem und warmem Wetter gerechnet werben .

Konzentrierte SALAT - TUNKE spart DI , J

pärsälA würzt den Salat
und ist billig !

— Wiesbadener Gäste . Zu mehrwöchigem Äuraufenb
mit ist in Wiesbaden eingetroffen der Berliner Gesandte ron
3eru , Exzellenz Ugartechemit Gemahlin und Begleitung .

Auch in Wiesbaden wurde wieder ein schöner Gewinn

gezogen . Ein Urlauber aus Emünden zog beim braunen
Elücksmann 50 RM . Bei dieser Gelegenheit machen wir
besonders darauf aufmerksam , daß es in der letzten Winter¬
hilfe -Lotterie auch ein 2 % jäljriger Junge mar , der dem

Kasten des damals grauen Elücksmanns unserer Stadt
500 RM . entnahm .

Das Wetter .

Zunächst unbeständig , später fortschreitende Besserung .

Die Großwetterlage hat sich in den letzten Wochen zu
einem Westwettertyp umgestaltet , wie er in anderen Jahren
beinahe die Regel ist , dem Einfluß des immer wieder vor¬

stoßenden Azorenhochs ist es jedoch zu verdanken , daß die

überwiegend freundliche und zeitweise sommerlich warme

Witterung auch in der vergangenen Woche angehalten hat .

Anfangs war es bei wechselnder Bewölkung meist trocken ,
aber zu kühl , um die Wochenmitte trat dann vielfach sonniges
und recht warmes Wetter ein und erst nach den verbreiteten ,
aber leichten Gewitterstörungen am Donnerstagabend wurde

es wieder kühler und unbeständiger .
Am vorigen Samstag waren auf der Rückseite einer von

England nach der südlichen Ostsee wandernden Tiefdruck¬

störung mehrere Kaltlufteinbrüche erfolgt , die einen erheb¬

lichen Temperaturrückgang bewirkten . Dabei tarn es zunächst
zu stärkerer Bewölkung und häufigen Gewitterregen , deren

Gesamtmenge in unserem Gebiet meist 5 bis 10 Liter aus
einen Quadratmeter betrug . Bereits am Sonntag trat wieder

eine Besserung ein , die Sonne schien häufiger und nur ver¬

einzelt fielen noch geringe Niederschläge , bei frischen nord¬

westlichen Winden erreichte die Temperatur nachmittags
aber nur 18 Grad und die mittleren Tagestemperaturen
lagen fast 5 Grad unter dem jahreszeitlichen Regelwert . Vom

Montag war es bann unter dem zunehmenden Einfluß des

von Westen vordringenden Hochs bei nur leicht veränder¬

licher Bewölkung trocken und die Zufuhr von Luftmassen aus

südlicheren Breiten brachte auch wieder Erwärmung . Dielelbe

machte noch weitere Fortschritte um die Wochenmitte , als sich

der hohe Druck ostwärts verlagerte und gleichzeitig iub =

tropische Warmluft in unser Gebiet strömte . Bei vielfach

sonnigem Wetter erreichten die Temperaturen am Donners¬

tag den höchsten Stand der Woche . Derselbe betrug in Wies¬

baden 29,9 Grad , während sonst im Rhein -Main - Eebiet meist

Höchsttemperaturen zwischen 30 Grad und 32 Grad beobachtet
wurden . Dieser starken Erwärmung folgte Donnerstagabend
ein Einbruch kühlerer Meeresluft , der zu verbreiteten , meist

aber nur sehr leichten Gewitterregen Anlaß gab . Anschließend
war cs zwar wieder vorwiegend trocken , die Bewölkung nahm

— Fröhliches Familienleben auf dem Weiher an bet
Dietenmühle . Auf dem Weiher an der Dietenmuhle hat sich
in diesem Jahre der Nachwuchs des Schwanenpaares nur
sehr spärlich eingestellt , denn ^ lediglich ein junger Schwan er¬
blickte auf oer kleinen Insel inmitten des Teiches das Licht
der Welt . Doch der junge Schwan Hai sich sehr gut entwickelt
und ist bereits in den ersten Monaten seines Daseins besonders
kräftig geworben . Das junge Tier wirb zwar noch von dem

Schwanenelternpaar wenn es an Land geht , das heißt auf die
Rasenflächen Ausflüge unternimmt , sehr achtsam betreut ,
doch läßt man ihm bereits manche Freiheit . So darf der

Schwanensprößling bereits von den Passanten Futter ent¬

gegennehmen , was ihm und ebenfalls den Spaziergängern
viel Freude bereitet . So finden sich denn täglich am Weiher
viele Freunde der Fauna unserer Anlagen ein , um die

Schwäne zu füttern .

— Nassauischer Kunstverein . Am Sonntag , 18 . Juli .
11 .30 Uhr , wird die Ausstellung „ Der neue Weg der
Kunst zum Volk “ vor gelcibenen Gästen in den Aus¬

stellungsräumen des Nassauischen Kunstvereins im Landes¬
museum eröffnet . Veranstalter ist das NS .- Gemeinschaitswert
„ Kunst und Künstler

" in Mayen , Reg .- Bez . Koblenz ,
in Verbindung mit dem Nassauischen Kunstverein , Wies¬
baden . Die Ausstellung verdient besondere Beachtung , weil
ste zeigt , wie ein wirtschaftlich schwer kämpfender Kreis trotz¬
dem Mittel und Wege gefunden hat , an den Kulturaufgaben
der Nation mitzuarbeiten . Durch selbstloses Zusammenwirken
aller Partei - und Staatsstellen und vor allem durch die tat¬

kräftige Mithilfe der Bevölkerung des Kreises Mayen konnten

zahlreiche Künstler aus allen Gegenden Deutschlands einge -
laden und ihnen Gelegenheit gegeben werden , Werke zu
schaffen , die in lebendiger Beziehung zum Volkstum und zur
Scholle der deutschen Westmark stehen . Nach Beendigung bet

Eröffnungsfeier ist die Ausstellung ab 12 Uhr allgemein zu¬
gänglich . Sie wird bis zum 8 . August dauern .

— Eemeinichaftsschulung der Wiesbadener Werkscharen !
Am Mittwochabend sand der zweite gemeinschafttiche
Schulungsabend für die gesamten Wiesbadener Werkscharen
im Haus der DBF . statt . Kreisobmann Pg . F e i ck e r t sprach
in kurzen Worten zu den Werkscharmännern über die Er¬
stellung der Wiesbadener Werkscharen und die damit ver¬
bundenen finanziellen Opfer im Hinblick auf die Einkleidung
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WieshadenBiebrich

Fragen des deutschen Einzelhandels

— ♦ * Metallbettstollen Daunendecken » Original -

Bertledem - Reiiilaunti bäz -
s,ePPdecl . = n

Schlafdecken

Reisedecken

KinderwagenAnnahme von Ehestandsdarlehensscheinen und Beihilfescheinen

KWW

Wiesbadens Einzelhandels
Amtsträger tagten .

gegen 12 Uhr , stieß
i an der Ecke

Beauftragte für Wettbewerbsfragen
ii . 8 Einzelhandel .

ist unschädlich und aus rein

pflanzlichen tzeilstossen zu -

sammengeseht .

5u haben i. b . kipocheken für RM . 2 .50 : reicht ca . 1 Monat .

Autounfall . Ein hiesiger Lastkraftwagen kam bei einer

Fahrt durch das Aartal in der Nähe von Bad Schwalbach

ins Schleudern und stürzte die Böschung hinab . Außer starker

Beschädigung des Wagens geschah weiter nichts .

Wiesbaden - Kloppenbeim .

Ecke Friedrichstraße — Anruf 27939

mung mit verkaufen . Mit einem Appell an die Amtsträger ,

auch weiterhin an der Aufbauarbeit intensiv mitzuhelfen ,

schloß Herr Köhler seine beifällig aufgenommenen Aus¬

führungen .

mit moderner Reinigungsmaschine Deckbetten

Aufarbeiten von Daunen - u . Steppdecken Kissen , Inlette

SüSWWW * zusammen .
°

Glücklicherweise

wurde hierbei niemand verlctzt . An beiden ^ ahrzeussen ent¬

stand geringer Sachschaden . — In Wiesbaden - Biebrich fuhr
=

e ; n Radfahrer auf der Hindenburgallee vor der Sektkellerei

i Henkell in eine Touristengesellschaft hinein . Der Radfahrer

k kam zu Fall und erlitt Hautabschürfungen am Knre und an

der fiano . Sein Fahrrad wurde beschädigt . — Sn §>ofye bes

■ Hauses Hindenburgallee 181 erfolgte etn Zusammenstoß
V- zwischen einem Kleinkraftrad und einem Radfahrer . Der Rad -

goldenen Hochzeit in körperlicher und geistiger Frische Beide

sind geborene Wiesbadener und seit 50 Jahren Bezieher des

Wiesbadener Tagblatts . Wir gratulieren herzlich .

— Silberne Hochzeit . Die Eheleute Tapezierermeister

Richard Möbus und Frau Alice , geb . Springer , Taunus -

stratze 5 , feiern am 16 . Juli das Fest der silbernen Hochzeit .

— Kurhaus . ( W o ch e n s p i e g e l .) Sonntag , 18 . Juli ,
11 .30 Uhr : Promenadenkonzert vor der Brunnenkolonnade ;

16 und 20 Uhr : Konzert . Montag , 19 . Juli , 11 Uhr : Fruh -

konzert vor der Brunnenkolonnade ; 20 Uhr : Konzert .

Dienstag , 20 . Juli , 11 Uhr : Frühkonzert vor der Brunnen¬

kolonnade ; 16 und 20 Uhr : Konzert . Mittwoch , 21 . Juli ,
11 Uhr : Frühkonzert vor der Brunnenkolonnade16 und

20 Uhr : Konzert . Donnerstag , 22 . Juli , 11 Uhr : Fruhkonzert

vor der Brunnenkolonnade ; 16 und 20 Uhr : Konzert . Freitag ,

23 . Juli , 11 Uhr : Frühkonzert vor der Brunnenkolonnade ;

16 und 20 Uhr : Konzert . Samstag , 24 . Juli , 11 Uhr . Fruh¬

konzert vor der Brunnenkolonnade ; 16 .30 Uhr : Konzert vor

der Brunnenkolonnade ; 20 .30 Uhr im Kurgarten : Wies¬

baden e r Q u e l l e n f e st mit der Kabarett - Revue : „ V o m

R ö m e r b a d z u r W e l t k u r st a d t " von Axel Joers und

Clemens Wilyrenrod . Sonntag , 25 . Juli , 11 .30 Uhr . Prome¬

nadenkonzert vor der Brunnenkolonnade ; 16 und 20 Uhr .

Konzert .

Heumanns herz - tziN «

unterstützt und regelt die
flrbeilstraft Ohres Herzens

"
Heitmanns Herz - Hilfe

Ausflug . Die NS . - Frauenschaft machte dieser

Tage einen größeren Autoausflug . Mit annähernd 50 Teil¬

nehmerinnen ging die Fahrt über den Taunus nach dem

Lahntal . Bad Ems . Nach einer Stadtbesichtigung fuhr man
weiter über Koblenz den Rhein entlang bis Königswinter ,
von wo man durch das Rheintal zurück die Heimfahrt an¬
trat . Bei einbrechender Dunkelheit war Kloppenheim wieder

erreicht .

Sie heutige Ausgabe umfaßt 26 Seiten
und „ Das Unterhaltungsblatt

" sowie die Beilage
„ Ser Sonntag

" .

[i und Befriedigung kann festgestellt
werden daß es gelungen ist , die maßgebenden Stellen der

Partei
'
und des Staates im Laufe des letzten Jahres davon

zu überzeugen , daß der Einzelhandel eine wichtige Funktion

rm Wirtschaftsleben ausübt . Dem Einzelhandel fallen tm

Rahmen des Vierjahresplanes ganz besondere Aufgaben zu .

Die Preisstoppverordnung legt ihm die Verpflichtung auf ,
die Preise stabil zu halten . Preiswert , günstig und zur

richtigen Zeit mutz dem Verbraucher die Ware angeboten
werden . Fast jeder erwachsene Deutsche kommt täglich ein¬

mal in ein Einzelhandelsgeschäft ; da heißt es , etwas Stim -

— Zeh » RM . uur für Reisezwecke . Wer Reisen in das

Ausland unternimmt , erhält bekanntlich auf Grund der

Devisenbestimmungen einmal in einem Kalendermonat

10 RM . in deutschem Hartgeld oder deren Gegenwert in aus¬

ländischen Zahlungsmitteln , die der Inländer ins Ausland

mitnehmen kann . Es mutz jedoch ausdrücklich darauf hrn -

qewiefen werden , daß dieser Betrag nur für Rersezwecke be¬

stimmt ist und nicht zur Bezahlung von Waren verwendet

werden darf . Unter den Begriff Waren fallen auch Bucher ,

soweit st « keine Reiselektüre darstellen .

— Verschärfter Kamps gegen den Kartoffelkäfer . Mit

dem Einsetzen der Flugzeit ist der Kartoffelkäfer auch m

diesem Jahre an verschiedenen Orten des westlrchen Erenz -

aebietes festgestellt worden . Wie zu erwarten war , rst er ent¬

sprechend seiner Ausbreitung in den westlichen Erenzlandern

zum Teil stärker in das Inland vorgedrungen . Der auf Grund

vorjähriger Erfahrungen weiter ausgebaute Suchdienst des

vom Reichsnährstand eingerichteten Kartoffelkafer - Abwehr -

dienstes hat sowohl in Teilen des Regierungsbezirkes Trier ,

im Saarland , in der Pfalz und neuerdings auch tn Baden

; . - u Funden dieses Schädlings geführt . Die in jedem Fall un¬

verzüglich eingerichteten Vekämpfungsmaßnahmen bieten dre

Gewähr für eine restlose Vernichtung an den Fundorten Der

I Suchdienst wird es in Verbindung mit einer bereitwlll ' gen

Hilfe der gesamten Bevölkerung ermöglichen daß der

Kartoffelkäfer bei weiterem Auftreten sofort festgestellt und

alsdann wirksam vernichtet wird .

__ Verkehrsuusiille . Ecke Manteuffel - und Klarenthaler

Straße stieß ein Personenauto mit einem Radfahrer zusam¬

men der bei dem Unfall Verletzungen des rechten Ober¬

schenkels davontrug . — Ecke Eustav - Freytag - und Alwinen -

i stratze prallten zwei Motorräder gegeneinander , die beide stark

; beschädigt wurden . — Auch bet einem Zusammenstog in der

Dotzheimer Straße , zwischen einem Auto und einem Radler ,

• entstand nur Sachschaden . - Am Freitag , gegen 12 llbr . ftteh

■ ein Radfahrer mit einem Personenkraftwagen

fahrer wurde an der Hand leicht verletzt und das Kraftrad

beschädigt .
— Radfahrer schwer verunglückt . Auf der Straße

Medenbach — Niedernhausen , etwa 200 Meter von der Weg¬

abzweigung nach Auringen entfernt , kam es am Donnerstag

zu einem schweren Unfall . Als dort ein Radfahrer Himer
einem Pferdefuhrwerk beim überholen herausfuhr , prallte

er gegen den Kühler eines aus der entgegengesetzten Richtung

herankommenden Personenautos und stürzte kopfüber zu
Boden . Der Radfahrer , ein Bauschüler aus Anringen , erlitt

schwere innere und Kopfverletzungen und wurde ins St . -

Josephs - Hospital nach Wiesbaden gebracht . Das Rad wurde

bei dem Unfall zertrümmert , das Auto , das aus dem Kreis

Usingen stammte , ebenfalls beschädigt .

— Zeugen gesucht ! Am 14 . Juni wurde ein 9jähriger

Junge von einem Radfahrer an der Ecke Idsteiner - und

Rosselstratze umgefahren und verletzt . Der Radfahrer stürzte

ebenfalls . Auf Befragen gab et den Zeugen einen Namen und

eine Wohnung an , die sich als falsch herausgestellt haben . Er

wird wie folgt beschrieben : Alter zirka 19 Sah re , große

schlanke Gestalt , mittelblondes Haar . Er trug eine dunkle

lange Hose und ein seidenes farbiges Hemd , welches bei dem

Unfall aufgerissen und blutig war . Sein Fahrrad war eben¬

falls beschädigt . Personen , die nähere Angaben machen

können , werden gebeten , sich bei der Verkehrspolizei , Luisen -

stratze 35 , Zimmer 3 , zu melden .

— Geschäftsjubiläum . Am 16 . Suli beging Herr

Wilhelm Meyer , Steingasse 36 sein 25jährtges Eeschafts -

jubiläum . Dem Fortschritt des Verkehrs folgend , entwickelte

sich sein Geschäft zuerst aus dem Droschken - und Fuhrwe | en rn

eine Autovermietung und später in einen Omnibusbetrieb .

__ Aus unserem Leserkreise . Am 18 . Suli begeht

Generalleutnant v . K l e i n s ch m i t , Weinbergstr atze 30 .

seinen 75 . Geburtstag . Er ist gebürtiger Wiesbadener , sein

Vater war nassauischer Offizier . Seit dem Sahre 1919 lebt

Generalleutnant v . Kleinschmit wieder rn Wiesbaden Seme

militärische Laufbahn begann beim Jnf .- Regt . 8, , spater war

er Hauptmann und Kompagniechef bet den 117ern , Adjutant

der 31 . Snf .-Division , Bataillonskommandeur tm Snf .-

Regt . 88 . Oberstleutnant im Snf .Regt . 53 und zog als

Regimentskommandeur des Füsilier - Regiments 38 in den

Weltkrieg .
_ Goldene Hochzeit . Das Ehepaar Heinrich May e r ,

Metzgermeister , und Frau Auguste , geb . Maurer , Schwal -

bacher Stratze 2 , feiern am Montag , 19 . Suli , das Fest der

50 Jahre Innere Mission . Der Sahresbericht für 1936 ,

dem 50jährigen Geschäftsjahr des Diakonissenheimes und des

Altersheimes „ Katharinenstift
" liegt nunmehr vor . Zu den An¬

stalten der Snneren Mission Wiesbaden - Biebrich zahlen , das

Diakonissenheim , Wiesbadener Stratze 52 , mit der Gemeinde -

krankenpflegestation , dem Kinderheim und der Diakoniestation

Waldstratze . Ferner wird von dem Evangelischen Verein für

Innere Misiion in Nassau das Altersheim Katharinenstijt

geführt . Die Grundstücke und Gebäude sind Eigentum des

Vereins für Innere Mission in Nassau . Der Kletnkinderschul .

verein wird von gleicher Stelle verwaltet . Die älteste Anstalt

ist das Diakonissenheim . Sm Kleinkinderhelm , das besonders

in den schweren Kriegs - und Nachkriegszeiten segensreich

wirkte hatten bis zu 70 Kinder Aufnahme gefunden . An -

aeschlo
'
ssen ist die Schwesterstation Waldstratze . ^ m Altersheim

„ Katharinenstift
" waren am 31 . Dezember v . 3 . 76 Insassen .

Geburtstagsfeier . Die Angehörigen des Jahrgangs 1872

fanden sich zu einer gemeinsamen Feier ihres 65 . Geburts¬

tages im „ Goldenen Roß
" ein , woselbst bei etnem gemein¬

schaftlichen Essen , Musik und Gesang , unter Mitwirkung des

Biebricher Privat - Quartetts einige schöne Stunden gemein¬

schaftlich verlebt wurden . An der am nächsten Tage statt -

Streit in der Storchenfamilie . Bei Familie Adebar sind

Familienstreitigkeiten ausgebrochen . Schon seit einigen

Tagen konnte man kleinere Raufereien beobachten , bis schließ¬

lich die beiden Alten ihre jungen Sprötzlinge mit Schnabel -

Hieben von ihrer luftigen Behausung vertrieben . Spatere

Versuche der Jungen , wieder in das Nest zu gelangen , scheiter¬

ten an dem Abwehrwillen der Alten . Jetzt kann man die

jungen Störche in einiger Entfernung ihrer alten Behausung

beobachten , wie sie sich hier über die Zeit bringen wollen .

Ob sie mit einem neuen Nestbau beginnen , war noch nicht

jestzustellen . Auf alle Fälle darf man auf die weitere Ent¬

wicklung dieser Lage gespannt sein . Wird sich alt und jung
wieder vertragen , oder wird der Familienzwist weitere

Folgen nach sich ziehen ? _ , , . .
Obstsammelstelle . Ein kurzer Überblick bei der Obst -

sammelstelle zeigt bisher die Erdbeeranlieferung an erster

Stelle . Bei Beendigung dieser Ernte waren zirka 300 Zentner
bei einer Anbauflache von 12 Morgen Land , angehefeit

worden . An nächster Stelle folgen Kirschen und Himbeeren .

Zur Zeit werden Äpfel und Birnen ( früheste Sorten ) ge¬

erntet . Diese Sorten sind verhältnismäßig weniger von dem

im Frühjahr aufgetretenen Raupenfraß betroffen worden ,

so daß man gute Erträge erwarten kann .

Wiesbaden - Dotzheim .

Um in allen Wettbewerbssragen des Einzelhandels eine

einheitliche Auffassung herberzusühren und etn zweckent¬

sprechendes Vorgehen bei Wettbewerbsver,tagen zu gewähr¬

leisten hat die Wirtschaftsgruppe bei den Hauptgeschäfts¬

stellen ihrer Fach - und Bezirksgliederungen jeweils einen

besonderen Beauftragten für Wettbewerbsfragen eingesetzt

Diese Beauftragten sollen die Arbeiten ihrer Gliederung auf

diesem Gebiet zusammenfassen und sich für die Ausbildung

einheitlicher Auffassungen zu grundsätzlichen Fragen des

Wettbewerbswesens in ihrem Arbeitsbereich Einsetzen . Die

Beauftragten in den Bezirken haben sich darüber hinaus tn

die Arbeiten aller Untergliederungen in ihrem Bezirk auf
dem Gebiet des Wettbewerbs einzuschalten . Die Wirtschafts¬

gruppe selbst wird mit den B̂eauftragten besonders enge

Fühlung halten und durch regelmäßigen Gedanken - und

Materialanstausch für eine ständige enge Zusammenarbeit

sorgen .

Die Einsetzung besonderer Beauftragter für ein be¬

stimmtes Sachgebiet ist im Bereich der Wirtschaftsgruppe

Einzelhandel an sich nichts neues . Auf dem Gebiet des Wett¬

bewerbswesens bestätigt dieser Entschluß jedoch , daß die

Wirtschaftsgruppe auf eine einheitliche Ausrichtung ihrer

Geschäftsstellen in allen Fragen des Wettbewerbswesens be¬

sonderen Wert legt . Dazu dienten auch ihre Richtlinien für
die Verfolgung von Wettbewerbsverstößen , die bereits im

vorigen Jahre ergangen mareit Das alles ergänzt sich mit

ihren in zahlreichen praktischen Anregungen und Vorschlägen
zum Ausdruck kommenden Bemühungen , den Kaufleuten die

Wege zu einer lebendigen und wirksamen Einzelhandels¬
werbung zu zeigen . Es ist zu hoffen , daß die Einsetzung des

Wettbewerbsbeauftragten auch diesen Arbeiten zugute
komme , ohne daß dabei in der Bekämpfung von Unlauter¬
keiten und Mißständen in der

"
Werbung nachgelassen würde .

der Werkschar . Das Hauptreferat hielt Obersturmführer der

SS -, Pg - Dr . St em ml er . Der Redner behandelte in
, aus¬

führlichen Worten die Gründe des Gesetzes zur Verhütung
erbkranken Nachwuchses . Die zahlreichen Lichtbilder , die

während des Vortrages gezeigt wurden , gaben jedem Werk -

scharmann darüber Aufschluß , wie notwendig dieses Gesetz für

unser deutsches Volk ist .
— Kinderhand möchte Täubchen fangen . Gar viel

Spatz und Unterhaltung bereiten die zahlreichen Tauben auf

dem Luisenplatz , wenn kleine Kinder sich mit ihnen beschäf¬

tigen . Da bleibt man unwillkürlich stehen und steht dem

frohen Spiel zu . Will doch der kleine Lockenkopf mit seinem

Patschhändchen so gerne das Täubchen erhaschen und trottelt

ihm munter nach . Wenns beinahe soweit ist , flattert das kluge
Täubchen wieder ein Stückchen weiter . So wiederholt sich
bald mit der einen bald mit der anderen Taube das ver¬

gnügte Sagen . Dann kommt wieder jemand vorbei und
'

streut Futter , das fleißig aufgepickt wird . Ab und zu flattern

auch mehrere in großem Vogen über den Platz und zu dem

Quartier auf den nahen Kirchtürmen zum Staunen und Be¬

wundern der Kleinen .
— Alle Ärzte für die Betreuung der HI . Der Haupt¬

dienstleiter des Amtes für Volksgesundheit , Reichsärzte¬

führer Dr . Wagner , hat an die deutschen Ärzte einen

Appell gerichtet , in dem er die ärztliche Betreuung der HI .,
insbesondere der Lager und Fahrten in diesem Jahre , als

eine PflichtaufMibe der deutschen Ärzteschaft bezeichnet . Er

erwartet , daß sich alle Ärzte , insbesondere Medizinalprakti¬
kanten und Sungassistenten , die nicht sowieso schon der HS .

zur Verfügung stehen , voll für diese Arbeit einsetzen .

Waldfrüchte werden eifrig gesammelt . Eine Anzahl Dotz -

heimer Einwohner ist zur Zeit mit dem Einholen der Wald -

Himbeeren und Heidelbeeren beschäftigt . Beide Früchte werfen

in diesem Sahre eine gute Ernte ab . Wegen ihres guten

. Aromagehaltes sind sie sehr begehrt . Sie liefern einen be¬

kömmlichen Brotaufstrich für den Winter . Die Brombeeren

beginnen in diesem Jahre schon frühzeitig zu reifen und

werden in einigen Tagen ebenfalls gepflückt werden können .

Die Frühkariofselaulieferung bei der Sammelstelle geht

nunmehr flott vonstatten . Mit der Ernte ist man zufrieden ,

zeigen doch die Büsche - einen guten Knollenbehang . .
Das alte Feuerlöschgerätehaus an der Römergasse wird

nach der B̂eibringung der Feuerlöschgeräte in das neue Ge¬

bäude an der Wiesbadener Stratze jetzt vom Städtischen

Tiefbauamt benutzt , das dort feine Baugerätschaften ver -

^ ^
Altersjubilariu . Am Freitag , 16 . Juli , beging Frau

Philippine Seibel , Wwe ., Wilhelmstratze 29 , ihren 70 . Ge¬

burtstag .
Mssbaden - Disrstadt —

Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel Krersgruppe Wies¬

baden , hielt eine sehr inhaltsreiche Amtstrager - und Beirats ,

fitzung ab , die ihr besonderes Gepräge durch die Anwesenheit

des Leiter der Bezirksgruppe Hessen der Wirtschaftsgruppe

Einzelhandel , Kaufmann Wilhelm K o h l e r ( Frankfurt am

Main ) erhielt . Nach herzlichen Begrußungsworten des

Leiters , Kaufmann Wilhelm Gerhardt fand die Ein¬

führung des neuen Geschäftsführers Dr .

Melle statt . Dr . Melle , der von der Einzelhandels -

Geschäftsstelle Jena kommt , machte sich den Anu ^ senden

bekannt und legte dar , wie die Arbeit für den hiesigen

Einzelhandel und insbesondere die Zusammenarbeit mit

den Amtsträgern zu gestalten sein wird . .
Dann übernahm Kaufmann Heinrich Dauernheim

vorübergehend die Leitung der Versammlung , um die Ver¬

trauensfrage für Herrn Gerhardt zu stellen . Einstimmig

wurde dem Leiter der Kreisgruppe Wiesbaden das Ver¬

trauen des Beirats ausgesprochen . Herr Dauernherm dankte

im Namen der Amtsträger Herrn Gerhardt für die unermüd¬

liche uneigennützige Arbeit tm Interesse des gesamten Be¬

rufsstandes . Herr Gerhardt versprach nach Dankesworten

für das ihm erwiesene Vertrauen , sich auch weiterhin

nachdrücklichst für das Wohl des Einzelhandels einzusetzen .

Er machte dann noch einige organsatoiische Ausführungen .

Kaufmann Wilhelm Köhler ( Frankfurt a . M .) der

zugleich stellvertretender Leiter der gesamten Wirtschafrs -

triippe Einzelhandel ist , sprach sodann zur Lage im Einzel -

anbei . Mit Stolz ’ " ----- ' —

findenden Rheinfahrt beteiligte sich auch der Jahrgang 1871 .

so datz die stattliche Anzahl von 400 Teilnehmern zu ver¬

zeichnen war .
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Geradezu auffallend

Unser

Tel . 81330

Das große Fachgeschäft . Tel . 26122

Besichtigung jederzeit nach vorheriger Anmeldung möglich I

Auto - Wink
Bahnhofstraße 10 , Ruf 27765

Motorrad und Autobedarf

Friedrichstr . 39 - Tel . 21766

WM

6la * er $ Beliii « * T
“ °

.
'
phor; Mw

2

Dotzheimer Str . 28 , T . 209 09

Keinerlei Zroeig - Qeschäfte !
ITTING - BENZIN

DKW

UND ZUBEHÖR

KRummeck

Mfiplev

ELEKTRO
DIENST

in großer *Husroahl

nur gute Qualitäten

zu billigen Preisen !

5
1

Falls Sie beabsichtigen , Ihr Mobiliar einzulagern , fordern Sie

bitte kostenlose Offerte und Ratschläge von uns I

kehr eleg . komb . Nubb . - Wohuzimmer - Einr .
eleg . Wohnzimmer - Eiurichtg . ( Eoldbirke )

Schlaf,immer - Einrichtungeu ;
schwarzer Flügel . 2 Klaviere ;

• AUTORISIERTE

VERTRETUNGEN

Autoreifen -

Spezialhaus
Garage International
Wiesbaden — AdolfStraße 6 — Telephon 27306

AutohausWiesbaden
Bahnhofstraße 29 — Fernspr . 59946

RUD. ZIMMERMANN
Wiesbaden - Dotzheim

Ruf 27513

Verkauf - Kundendienst

Reparaturwerkstatt - Garagen

FRITZ KILIAN
Wiesbaden , Sonnenberger Str . 82

Liefer¬

wagen

Massagenwd .

Fußpflege
von 1.» Mark an

K. Strehle
staatlich geprüft
Webergasse 4

HHMMM

Sette 8 . Nr . 164 .

kauft man bei

„ Krummeck “ Möbel ,
Betten u . Bettwaren
viel billiger als man
denkt . Die jahrzehn¬

telange Erfahrung u .
Fachkennfnis schafft

eben solche Vorteile !

M Minus
Bismarckring 42

Tierkchutzverei «
Geschäftsstelle

Luisenstratze 3 .
Fernruf 21986 .

Eeschäftsstunden
während der

Sommermonate
10 - 1 Uhr .

«Theodor
LDerner

Dann nur im Fachgeschäft
Dipl . - Ing .

, Haussmann & Eggeling
Kirchgasse 29 Ruf 25788
Neueste Modelle , groß # *Auswahl .

Fachmännische Beratung .

kaufen Sie

Zrsätsterfe stets preiswert
Subthör im Spezialhaus

August Seel ISSSmi

Möbel - Lagerhaus
dient ausschließlich zur Aufbewahrung

von Mobiliar , Kunstgegenständen und

Reise - Effekten

Bade¬
wannen
innen und außen emailliert

zu bekannt billigem Preis

Waschtische

TA N KT Eittings Ule bevorzugt I

Auslieferungslager
und Großtankstelle

Mainzer Sfr . 102 , Tel . 28616

Alte Schallplatten
werden in Zahlung genommen im :

Näheres bei

llrimalysen
zuverlässig und

vreiswert , auch
für Zuckerkranke .
Apotheker Stur ,
Lriedrichstr , 9 ,
Ecke De Laspde -

strabe .

Verkauf

Kundendienst

Rep .' Werkstätte

Fahrschule

in jed . Größe u . Ausführung

Email - Spültische
doppelteilig ab Mk . 36 . -

Samenhandlung
Sebastian , Bleichstraße 9

Zoologische Handlung

Als eigner Hersteller
und Lieferant

ist

Möbel - Rees
gut bekannt ;

jetzt : Oranienstr . 14 .

ffiur : IDebergasse , Scke ßanggasse

(gegründet 1868

FÜR

Automobile

Berthold Ja < obv
Nachfolger Robert Ulrich

Hauptbüro : Taunasstr . 9 a . Kochbrunnen

Telephone : 59446 - 23847 - 238 48 - 238 49 - 238 80

Ache Versteigerung
Dienstag , den 2V . Juli cr .

vormittags 9 .30 Uhr beginnend , durchgehend
ohne Pause , versteigere ich in meinen Ver¬
steigerungssälen

9 Luisenstratze 9
Wiesbaden

neben der Preuh . Regierung
1 sehr schöne herrschaftliche flam . Speise¬

zimmer - Einrichtung :
2 Eichen - Speiiezimmer - Einrichtungeu :

Fahrräder

Maico - Excelsior
Ersatzteile ab 45 .— ab 55 .

hl Teilzahlung
erhalten Sie

Anzüge
u . Mäntel

in eleg . Paßform

gute Qualität , zu
soliden Preisen
durch

L Witterstein
Neugasse 5
Ruf 27140

verl . Sie unverb .
meinen Besuch

Hansa *Lloyd- Diesel -

Lastwagen Kleinlieferwagen

S (häufele & Co .
Telephon 23885

Wir
brauchen !

Ihre

mod . Nutzb . - Schreibschrank , Vitrine . Nuhb .-
und Eichen - Büfetts , Vertiko , Schreibsekretär ,
Schreibtische , Äuszugtische , ovale und vier¬
eckige Tische , Nipp - , Näh - und Bauerntische .
Leder - und Rohrstuhle , Spiegel aller Art .
mod . Polstersessel , Polstergarnituren , Eck -
Ledersofa , Couche , Ottomane , Chaiselongues ,
antikes Bett m . Rotzbaarmatratze , grotze An¬
zahl weihe Schlafzimmer - Möbel . Metall - und
Holzbetten . Kinderbett , einz . sehr gute Roh¬
haarmatratzen , grohe Anzahl Federbetten ,
6tüi . Wäscheschrank , 1 - u . 2tür . Spiegel - und
Kleiderschränke , Waschkommoden und Nacht¬
tische , Frisiertoilette , Flurgarderoben , Stano -
uhren , Nähmaschine . 2 Radios , Handharmo¬
nika , Jazz - Schlagzeug , 2 Schreibmaschinen
( Triumph und Carmen ) , silberne Bestecke ,
Sveiseservice , Krrstalle , Sammelrömer ,
Kunstgegenstände , grobe Anzahl Gemälde ,
Lüster und Lampen , D .- Brillantring . Perser¬
teppiche u . - brücken . . Kelrm . deutsche Teppiche
und Läufer , Vorhänge . Portieren , Wäsche .
Kleidungsstücke , elettr . Staubsauger , Wäsche¬
mangel , emarll . Gasherde , Küchenmöbel ,
fünf 3 - , 4 - und 5tur . eis . Personalschränke
freiwillig meistbietend gegen Barzahlung .
Besichtigung : Montagnachmittag 3 — 6 Ubr .

Ittiator , beeid, unb bffenflitfj

Julius Joger sssisu « .

40 Jahre am Platze bestehendes Unternehmen .

hl Eröhte und vornehme Ausstellungssäle

ANSCHRIFT

und die Dauer Ihres Aufent¬

halts , um Ihnen das „ Wies¬

badener Tagblatt4 ' in Ihre

Sommerfrische nachsenden

zu können .

4 ) aunendecken

LDolldecken

Federbetten

^ ettroäsche
‘

Gischroäsche

W R . Marschall
Schwalbacher Str . 41 , Tel . 28583

Verkauf

Kundendienst

Reparaturwerkstätte
Ersatzteile

BAUER
Michelsberg 20

□n eiligen ^Fällen

bringt Ohnen mein Lieferwagen
alle fehlenden Qläser , Ringe usro .
innerhalb weniger Minuten !

Rufen Sie F . 27736 an !

Grich Stephan
Kleine Durgsir . Scke Räfnerg .

bei

der sollte doch mal meinen

Klebverschlußapparat für 2 .25 RM .

probieren . Sie sparen Geld u . Zeit .

Sehen Sie sich diese Neuheit an
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